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Einfamilienhäuser von Architekt A. Meili in
Luzern, die gut in die Landschaft gesetzt sind
und der heutigen Lebensführung entsprechen,
ohne Bauten aus älterer Zeit weh zu tun. —
Ferner eine Abhandlung über Holzhausbau in
Fabrik- und Einzelausführung, ein Kapitel, das

deshalb so wichtig für uns ist, weil auf diesem

Wege viel eher als durch des sogenannte
Neue Bauen eine Verbilligung der Einfamilienhäuser

zu erwarten ist. — In der Schweiz.
Bauzeitung vom 18. Juli zwei Aufsätze über den

schiefen Turm in St. Moritz und den gedrehten
Turmhelm in Davos. Der Turm in St. Moritz
ist schief geworden, weil er auf unruhigem
Grund, nämlich auf einem alten Bergrutsch
steht. Nun hat man den Druck beseitigt, indem

man auf der Bergseitc einen Schacht aushob

und ausbetonierte und auf der Talseite einen
Betonfuss vorsetzte. Während der Arbeiten
musste der Turm mit Drahtseilen verankert
werden. Er darf nun auf absehbare Zeiten als

gerettet gelten. — Der schön gleichmässig
schraubenförmig gedrehte Turmhelm von Davos

ist nicht so gebaut worden, sondern erklärt
sich durch die ständige Einwirkung der mächtigen

Bestrahlung der Wintersonne bei stärkster

Kälte im Schatten, durch die Feuchtigkeit im
Sommer auf der Nordseite, bei starker Trockenheit

auf der Südseite. Dabei ist der Dachstuhl

etwas in Unordnung geraten, könnte aber mit
geringen Kosten wieder gesichert werden. Ein
solcher gedrehter Helm findet sich übrigens
auch in Muttenz.

I^eimatf^uß in kr .Sdjtöefo

Um ein Stück Alt-St. Gallen.
Für den Besucher der Stadt St. Gallen bilden
die Klosterkirche in ihrer Barockpracht und
die Stiftsbibliothek mit ihren graphischen
Schätzen hauptsächliche Anziehungspunkte.
Einen besonders eindrucksvollen Anblick bietet
der sogenannte «Stiftseinfang» von Südosten
her, wo die Türme der Kathedrale aus einer
durch Zufall gewordenen und doch harmonisch
gruppierten Basis emporwachsen. Diese wird
von einem Rest der alten Klostermauer und
einigen zu verschiedenen Zeiten entstandenen
ehemaligen Konventsgebäuden gebildet. Den
ältesten Teil machen das Karlstor (von 1570),
der «Runde Turm» (schon auf dem Franck-
schen Stadtplan von 1590 nachweisbar) und
ein kurzes Mauerstück (datiert von 1566) aus-
Wer die Moosbruckstrasse, angelegt auf der
Eindeckung des alten tiefen Steinachlaufes,
hinuntergeht, hat diese ursprünglichste Partie mit
ihrer Dominanten, den zwei Türmen, unmittelbar

vor Augen. Dieses prächtige Bild, dem in
seiner Gesamtheit unbedingt Denkmalswert
zukommt, steht in Gefahr, durch einen modernen
Neubau für die Turnhalle der Kantonsrealschule

und ein Kassagebäude der katholischen
Administration zerstört zu werden. Wenn
auch den Auftraggebern, die übrigens nun während

Jahren eine grossangelegte und sorgfältige
Aussenrenovation der Kathedrale durchführen,
der gute Wille nicht abgesprochen werden
kann, eine gewisse Höhe nicht zu überschreiten,
so würde durch die Erweiterung doch z. B. der
Blick vom obern Ausgang der Moosbruckstrasse
auf den «Runden Turm» fast ganz verstellt.

Die Vorstände der Heimatschutzsektion Sankt
Gallen-Innerrhoden und des Historischen Vereins

haben daher unter Berufung auf Art. 154

ZGB Bau-Einsprache erhoben. Das hatte
zunächst die Wirkung, dass sich in einer Session

des Kath. Kollegiums (Abgeordnetenversammlung
des kath. Kantonsteils) gegen das von der

Administration vorgeschlagene Projekt aus
Gründen des Heimatschutzes und der Denkmalpflege

Widerspruch erhoben. So soll nun eine

besondere Kommission den ganzen Plan er-
dauern und allenfalls das Gutachten auswärtiger

Fachleute eingeholt werden. In den
lokalen Pressestimmen ist wiederholt auf den Fehler

aufmerksam gemacht worden, dass das Projekt

offenbar in der Stille aus rein intern-praktischen

Gründen entstanden ist, anstatt dass

zuvor eine Ideenkonkurrenz das Bedürfnis nach

Raumerweiterung mit den notwendigen
Rücksichten auf die Gesamtanlage grundsätzlich in
Einklang gebracht hätte. Die bisherige Anteilnahme

der direkt Beteiligten und der öffentlichen

Meinung lässt der Hoffnung Raum, dass

die ganze Angelegenheit zu einem erfreulichen
Ende führen werde. Auf keinen Fall darf sie

nun auf einmal überstürzt werden, und man
möchte der Stimme eines Kollegiumsmitgliedes
Nachdruck verleihen, dass sich an der gewählten

Stelle die Bauaufgabe überhaupt nicht in
erfreulicher Weise lösen lasse. Vor 25 Jahren
hat Dr. Ulrich Diem in diesen Spalten die
Forderung aufgestellt: Man schaffe eine Anlage
und sichere damit der an historischen Bauwerken

ohnehin armen Gallusstadt ein ehrwürdiges
Andenken an eine grosse Zeit. H. Edelmann.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4a, TEL. SAFRAN 56.48

Linfamiiienkäuscr von Architekt vi/ei/i in
Ludern, ciic gur in ciie LanciscKaft gesetzt sinci
nnci cier heurigen Lebensführung entsprechen,
ohne Lauten aus allerer ^eit vek 2u run. —
Lerner eine Abbancilung über in
LabriK- unci Lin^clausfübrung, ein Kapirel, cias

deshalb so vicbrig iür uns isr, veil aus ciie-

scm Vege vicl eher als ciurck cies sogenannte
>Icuc Lauen einc Vcrbilligung cicr Linfamiiien-
hauser ^u ervarrcn isr. — In cier 5c/>Wei?, /?««-
?eit«nZ vorn 18. luli ?vei Aufsätze über cien

re/ne/en T'xrm in ^/o^r? unci cien gee/re/?ten
7"«rm^e/m in Davc», Dcr 1°urrn in 8t, lViori»
isr schiel gevorcien, veii er auf unruhigein
Orunci, närniich aus einem alten Lergrursch
scehr, I>Iun har man clen OrucK beseitigt, inciem

man auf cier Lergseire einen 8cbachr aushob

unci ausbetonierte unci auk cier 1"alseire einen
Letonkuss vorsetzte, VäKrenci cier Arbeiten
mussre cier l'urm mit OraKtseilen verankert
vercien. Lr ciark nun auk sbsebbare leiten alz

gererrcr gelten, — Oer scbon gieicbmässig
schraubenförmig gecircbte 'Lurmbclm von Oa-
vos isr nicbt so gebaut vorclen, sonciern erklärt
sicb ciurcb ciie stänciige LinvirKung cier mäcb-

tigen Lestrabiung cier Vinrcrsonnc bei stärkster

Kälte im öcbarren, clurcb ciie LeucKrigKeil im
8ommer auk cier iXorciseire, bei starker "LrocKen-

Keir auf cier 8llciseire. Dabei ist cier OacbsruKI

ervas in Llnorcinung geraten, Könnte aber mir

geringen Kosren viecier gesicberr vercien. Lin
solcber gecirebrer Helm kincicr sich übrigens
auch in iVIurcen?.

Heimatschutz in der Schweiz.

Lim ein 8tücK Ait-8t. Oallen.
Lür cien öesucher cicr 8tacir 8r, Oallen bilcien
ciie KlosrerKircKe in ibrer LarocKpracbl unci
ciie 8rikrsbibliorbcK mir ibren grapbiscben
Zcbät^cn bsuprsäcKIicbe An^ieKungspunKre,
Linen besoncicrs eincirucksvoilen Anblick bieter
cier sogenannte «Lrikrseinkang» von 8üciosrer>

ber, v« ciic "Lürme cier Karbeciraic aus einer
ciurcb Zufall gevorcienen unci ciocb barmoniscb
gruppierren öasis emporvacbsen, Oiese virci
von einem Kesr cier alten Klosrcrmauer unci
einigen 2u versckiecicncn leiten enrsrancienen

ebemaligen Konvenrsgebäucien gebilcier. Oen
ältesten l'eii machen cias Ksrlstor (von 15/ll),
cier «Kuncie l'urm» (schon auk ciem LrancK-
sehen 8rscirplan von 15?lZ nacbveisbar) unci
cin Kurses lvlsuersrück (ciarierr von 1566) aus-
Ver ciie IVloosbrucKsrrasse, angelegt auk cier

LinciecKung clcs alten rieten 8reinacKlaukes, Kin-
untcrgcbr, bar ciiese ursprünglicbsre Larrie mir
ibrer Dominanten, cien ^vei lurmen, unmiltel-
bar vor Augen. Dieses präckrige Lilci, ciem in
seiner Lesarntkeii unbeciingr DenKmalsvert ^u-
Kommt, srebr in Ockabr, ciurcb einen mociernen
lXeubau kür ciic l'urnbaiie cier Kanronsreal-
scbuie uncl ein Kassagebäucie cier KarKoliscben
Aciminisrrstion üersrörr, ?u verclen, Venn
aucb cicn Auftraggebern, ciie übrigens nun väb-
renci labren einc grossangelegre unci sorgfälcige
Aussenrenovarion cier Katbecirale ciurcbkübren,
cier gure Viiie nicbr abgesprocben vercien
Kann, eine gevisse Llöbe nicbr ^u überscbreiren,
so vürcic ciurcb ciie Lrveirerung ciock L, cier

LlicK vom obern Ausgang cier iVloosbrucKstrasse
auk cien «Kunden lurm» kasr gan^ verstellt.

Oie Vorstäncie cier Heimarscbur^seKrion 8anKc

lZaiien-InnerrKoden unci cies LIisrorischen Ver-
eins Kaben ciaber unter öerukung auk Art. 154

^Oö Lau-Linspracbe erboben. Das barre ^u-
näcksr ciie Wirkung, cisss sich in einer 8ession
cies KsrK. Kollegiums (Abgcordnerenversamm-
lung cics Karb. Kanronsreiis) gegen cias von cier

^cirninisrrarion vorgescblagene Projekt aus

Oründen cies Lleimarscbur^es unci der OenKmal-

pflege Vi^idersprucK erKoben, 80 soll nun eine

bcsonciere Kommission cien ganzen Llan er-
ciaucrn unci allenkalls da5 Oucacbcen ausvär-
tiger Lacbleute eingekolr vercien. In cien !c>-

Kaien ?rcssestimmen isr viecierkoir auk cien Leb-
ler aukmerksam gemacbr vorclen, cisss ciss l?ro-

jekr okkenbsr in cier 8tiIIe sus rein intern-prak-
riscken Oründen entstanden ist, anstatt ciass

?uvor eine IdeenKonKurren? clss Lcciürknis nacb

Kaumerveircrung mit cien notvcnciigen KücK-
sickren auf die Lesamranlagc gruncissr^Iicb in
LinKiang gcbracbr Kälte, Oie bisberige Anteil-
nabme cier ciirekr öeleiiiglen unci cier ökkenr-
lieben lVleinung iässc cier Hokknung Kaum, ciass

ciie ganTe Angelegenbeir ^u einem erkreulicben
Lncie kübrcn vercie. Auk Keinen Lall ciark sie

nun auf einmal überstürzt vercien, unci man
möcbre cier 8rimme eines Kollegiumsmirgliecies
IXacbdrucK verleiben, ciass sicb an cier geväbl-
len 8reiie ciie öauaukgabe überbaupr nicbr in
crkreuiicber Veise lösen lasse. Vor 25 labren
bar Or, Lllricb Oiem in ciiesen 8psiren ciie Lor-
cierung sufgestcllr: iVlsn scbskke eine Anlage
unci sichere cismit cier an historischen Lauver-
Ken ohnehin armen Oallusstadr cin ekrvürciiges
Andenken an einc grosse üeit, //. ^?c/e/mann.
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